
M Ihre Meinung

OV-Leser diskutieren auf
www.facebook.de/OVonline
aktuelle Themen.

Zum Thema „Ja zum Wind-
park Vestrup: Was halten Sie
von der Entscheidung des Ra-
tes?“ schrieb:

JoachimGickel: „Selbst Schuld,
würde ich mal sagen. Wer
Volksvertreterwählt, denen die
Meinung des Wählers offen-
kundig völlig egal ist, und der
nur nach parteipolitischer In-
teressenlage abstimmt, der hat
eben den Falschen gewählt.“

Bodo Wessels: „Profitgier und
Lobbyismus haben wieder ein-
mal die Oberhand behalten.
Die Natur und darin lebende
Arten werden auf der Strecke
bleiben. Nicht jeder Rat ist so
einsichtig wie der aus Golden-
stedt, der 2014 gegen einen
Windpark und damit für die
Natur im Pulvermoor in Lahr-
Heide gestimmt hat.“

M Zur Person

Ziemens verstärkt
Notfall-Team
Landkreis Vechta. Johannes
Ziemens, Assistenzarzt im St.
Marienhospital Vechta, hat
seine Ausbildung für die Zu-
satzbezeichnung Notfallmedi-
zin erfolgreich abgeschlossen
und verstärkt das Notfallme-
diziner-Team, teilt das Kran-
kenhaus mit. Das Team nimmt
ein für die Bevölkerung im
Nordkreis Vechta wichtiges
Aufgabengebiet wahr. Jährlich
erfolgen etwa 1000 Notarzt-
einsätze. Mit Johannes Zie-
mens verfügen zurzeit insge-
samt vierzehn Ärzte im St. Ma-
rienhospital Vechta über die
Zusatzbezeichnung Notfall-
medizin beziehungsweise Ret-
tungsmedizin. Die erworbene
Zusatzbezeichnung setzt un-
ter anderem eine zweijährige
Weiterbildung in einem Ge-
biet der unmittelbaren Patien-
tenversorgung im stationären
Bereich oder in der Intensiv-
medizin voraus.
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Ausbildung abgeschlossen:
Johannes Ziemens.
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Integratives Festival in Holdorf

„Afdreiht un Buten“ in Goldenstedt

Fußball-EM aktuell

Neue Beihilfen-Regelung überrascht Landwirte
Eine Delegation des Kreislandvolkverband Vechta trifft sich mit EU-Kommissar Phil Hogan
Landkreis Vechta/Brüssel (ho).
Auf Einladung und Vermittlung
des CDU-Landesvorsitzenden
und Europaabgeordneten David
McAllister traf sich eine Dele-
gation des Vechtaer Kreisland-
volkverbandes jetzt mit EU-Ag-
rarkommissar Phil Hogan, sei-
nem Kabinettsmitglied Christi-
ane Canenbley und David McAl-
lister. Dabei ging es um Fragen,
die den Landwirten im Moment
unter den Nägeln brennen, teilt
der Kreislandvolkverband mit.
So um die Krisen im Schweine-
und Milchmarkt. Die Kommis-
sion sei bemüht, die Märkte wie-
der ins Lot zu bringen, sagte laut
Kreislandvolk Phil Hogan. Dazu
arbeite die Kommission mit
Hochdruck an der Erschließung

neuer Märkte, zum Beispiel in
China und Japan. Zum Thema
Vereinfachungen bei der ge-
meinsamen Agrarpolitik erfuh-

ren die Vechtaer Landwirte, dass
die Kommission zum Beispiel
bereits im März die De-mini-
mis-Regelung für dieses Jahr

verändert habe, die maximale
Höhe der Beihilfen liegt zwar
nach wie vor bei 15000 Euro,
aber diese dürfen nun in einem
anstatt drei Jahren erhalten wer-
den. „Davon haben wir in Nie-
dersachsen leider noch nichts
mitbekommen, obwohl dies die
Situation der Schafhalter beim
Herdenschutz sehr verbessern
würde. Ich kann nicht verste-
hen, dass die Landesregierung
hier nicht handelt,“ sagte der
Vorsitzende Norbert Meyer
Er zog ein positives Fazit aus

den Gesprächen: „Eine markt-
orientierte Landwirtschaft, die
nur das produziert, was die Ver-
braucher auch kaufen wollen, in
diesem Ziel sind wir uns mit Phil
Hogan einig.“

Experten diskutieren aktuelle Agrarfragen: (von links) Friedrich
große Röcke, Joseph kleine Holthaus, Thomas Nordhus, Phil Ho-
gan, David McAllister, Norbert Meyer, Markus Torbecke, Silvia Bre-
her und Georg Reincke jun. Foto: Friedrich

Freihandel erhöht den Konkurrenzdruck
Diskussion zum Abkommen zwischen der EU und den USA/Kritik an Gerichten/Zuversicht beim Landvolkchef
Was bedeutet der freie
Warenverkehr über den
Atlantik für die Ernäh-
rungsbranche? Chancen
oder Risiken? Die Friedrich-
Ebert-Stiftung lud
zur Diskussion über TTIP.

Von Giorgio Tzimurtas

Vechta. Freier Warenverkehr
über den Atlantik, keine Zölle
zwischen der EU und den USA.
Das ist das Ziel des geplanten
Freihandelsabkommens TTIP,
das Brüssel und Washington
derzeit aushandeln. Zwar sto-
cken dieGespräche derzeit. Doch
das Thema spaltet weiter die Ge-
müter. Während sich Befürwor-
ter ein Wirtschaftswachstum
und mehr Jobs erhoffen, be-
fürchten Gegner, dass europäi-
sche Standards im Verbraucher-
schutz und in Arbeitnehmer-
rechten ausgehöhlt werden
könnten.Undwas bedeutet TTIP
für die hiesige Land- und Er-
nährungswirtschaft? Chancen
oder Risiken?
Umdiese Frage drehte sich die

Podiumsdiskussion im Vechtaer
Fizz, zu der die Friedrich-Ebert-
Stiftung am Donnerstagabend
eingeladen hatte. Moderiert
wurde die Runde von Dr. Lydia
Kocar von der Uni Vechta. Trotz
unterschiedlicher Meinungen
gab es Einigkeit hierin: Der
Wettbewerbsdruck wird sich er-
höhen. Besonders eindringlich

machte dies der EU-Abgeordne-
te Dr. Joachim Schuster (SPD)
deutlich: Auch wenn es Kontin-
gente, also Mengenbeschrän-
kungen, für Agrarprodukte wie
Fleisch und Milch geben werde,
führe dies zu einem Verdrän-
gungseffekt. „Beide Seiten ha-
ben Überkapazitäten, deshalb
bin ich skeptisch“, sagte er.
Der Vechtaer Kreislandvolk-

vorsitzende NorbertMeyer sieht
eher Chancen durch TTIP. „Wir

hätten Abnehmer auch jenseits
des Atlantiks, auch für Fleisch“,
sagte er.Meyer ist überzeugt:Die
Qualität regionaler Erzeugnisse
sei ein Vorteil im Kampf um den
Kunden – auch wenn die Be-
triebe in den USA zu günstige-
ren Bedingungen produzieren.
Die Bundestagsabgeordnete

Gabriele Groneberg (SPD) aus
Cloppenburg plädierte für ein
schrittweises Vorgehen beim
Abbau der Handelshemmnisse.

Für die SPD gebe es zudem rote
Linien, die bei den Verhandlun-
gen nicht überschritten werden
dürften. Und dazu zähle das The-
ma geheime Schiedsgerichte.
Groneberg forderte: Die ordent-
liche Gerichtsbarkeit müsse für
Streitigkeiten zuständig sein.
Tobias Andres vom Bundes-

verband der Ernährungsindust-
rie (BVE) sah vor allem Vorteile
bei TTIP. Auch diese Botschaft
war ihm wichtig: Die verbreitete

Meinung, dass das Abkommen
nur für Großkonzerne einen Ge-
winn bedeute, treffe nicht zu.
Denn die Großkonzerne wür-
den bereits in den USA mit ei-
genen Werken produzieren,
müssten nichts exportieren.
Einig waren sich wiederum al-

le hierin: Erst weit nach der Prä-
sidentschaftswahl in denUSA im
November und nach der Bun-
destagswahl 2017 werde klar
sein, ob TTIP kommt oder nicht.

Austausch über den transatlantischen Warenverkehr: (von links) Der EU-Abgeordnete Dr. Joachim Schuster (SPD), Tobias Andres (Bun-
desvereinigung der Deutschen Ernährungsindustrie), die Bundestagsabgeordnete Gabriele Groneberg (SPD), Urban Überschär (Fried-
rich-Ebert-Stiftung), Moderatorin Dr. Lydia Kocar (Uni Vechta) und der Kreislandvolkvorsitzende Norbert Meyer. Foto: Tzimurtas

Arkeburgwird teilweisewiederhergestellt
Leader-Gremium beschließt 211000 Euro EU-Fördermittel für drei Projekte

Landkreis Vechta (ho). Die teil-
weise Wiederherstellung der
historischen Arkeburg im Gol-
denstedter Moor, die Einrich-
tung eines kreisweiten Radwe-
gebeschilderungssystems und
die Einrichtung eines archäolo-
gischen Informationszentrums
in Visbek sind drei Projekte, die
demnächst mit EU-Fördergel-
dern beziehungsweise einer Ko-
finanzierung umgesetzt werden
sollen. Die lokale Aktionsgruppe
(LAG) der sogenannten Leader-
Region Vechta hat in der jüngs-
ten Sitzung beschlossen, dafür
insgesamt 211000 Euro zu be-
antragen.
Die Anträge müssen jetzt nur

noch die formale Prüfung durch
das zuständige Amt für regiona-

le Landesentwicklung in Olden-
burg durchlaufen, heißt es in ei-
ner Pressemitteilung.
Danach können die Antrag-

steller mit der Umsetzung ihrer
Ideen beginnen. Insbesondere
das Projekt Arkeburg in Gol-
denstedt sei dabei hervorzuhe-
ben. Hier handele es sich um ei-
nen privaten Antragsteller, der
nun 40 Prozent der Gesamtkos-
ten seines Vorhabens aus dem
europäischen Förderprogramm
und weitere zehn Prozent aus ei-
nem kommunalen Topf der zehn
Städte und Gemeinden sowie
dem Landkreis erstattet bekom-
men kann.
„Es ist ein schönesGefühl, nun

endlich in die praktische Phase
dieses langen Gemeinschafts-

prozesses einsteigen zu kön-
nen“, freute sich Lohnes Bür-
germeister Tobias Gerdesmeyer.
Er ist Vorsitzender der LAG und
möchte mit den Mitgliedern die-
ses lokalen Entscheidungsgre-
miums in den nächsten sieben
Jahren insgesamt 2,4 Millionen
Euro EU-Fördergeld in die Re-
gion investieren.
Die nächste Sitzung der LAG

findet am 13. September statt.
Hier soll dann über weitere in-
teressante Projektideen beraten
werden.

M Info:Wer ein geeignetes Pro-
jekt einbringen möchte, sollte
bis zum 31. Juli bei der Lea-
der-Geschäftsstelle des
Landkreises Vechta melden.

Alle benötigten Unterlagen
gibt es auf der Internetseite
www.leader-vechta.de oder
können per E-Mail an lea-

der@landkreis-vechta.de be-
ziehungsweise unter der Te-
lefonnummer 044418982650
abgefragt werden.

Die Entscheider: Die Lokale Arbeitsgruppe um den (von links) Vor-
sitzenden Tobias Gerdesmeyer, Regionalmanager Henning Spent-
hoff und Landrat Herbert Winkel. Foto: Dorgelo


